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10. Jahrgang. Nr. 34. 21. August 1924.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 30. Jahrgang.

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr. 14, Telephon 21.KK

Jnseratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphische Anstalt OttoWalter A.-E..Olten

Beilagen zur Schweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule" - „DieLehrerin"

Adonnements-Jahresprei» Fr. 10.—, bei der Post bestell! Fr. tU.2»
<TH»ck Vi> M) Ausland Porlozuschlag

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif.

Inhalt : Der Lehrer der Zukunft. — Unsere Tagung in Basel. — Auf, zu den hl. Exerzitien! - Eine Frohbot-
schuft! — Jahresbericht des Kath. Erziehungsvereins der Schweiz für das Jahr 1923/24 lForisetzung). —
Mijsionskurs in Jngenbohl. — Schulnachrichten. — Bücherschau. — Lehrer-Exerzitien in Feldkirch. —
Beilage: Volksschule Nr. lk.

Der Lehrer der Zukunft.
„Welche Wandlung aber wird es für den deut-

schen Lehrerstand bedeuten, wenn er seinen Weg
dereinst überschaut von 1850 bis 1950! Die dann

hoffentlich ganz Deutschland überspannende Gil-
de der Erzieher an der einen allge-
meinen deutschen Volksschule, das Ideal Fich-
tes Süverns und so vieler anderer, wird ein Zu-
sammenschluß der wichtigsten Volksführer sein.

Welch ein Wandel von der Zeit des Handwerker-
lehrers und des vergnügten Schulmeisterleins Wuz
um 1800 bis zum V o l k s e r z i e h e r, dor um
1950 unser Vaterland unter einer hoffentlich bes-

sern Sonne sehen wird."
Mit diesen prophetischen Worten schloß Uni-

versitätsprofessor Peter Petersen "seine inzwischen
auch im Druck erschienene Antrittsvorlesung an
der Universität Jena vom 3. November 1923.')

1850—1950! Um 1850 ungefähr hatte Die-
sterweg sein Lebenswerk zum guten Teile beender.

Er hatte der deutschen — und damit auch der

deutsch-schwe''zerischen — Lehrerbildung eine Form
gegeben, die man, im großen ganzen, bis heute bei-
behalten hat. Selbstverständlich nicht sklavisch bei-
behalten hat. Es traten ja immer wieder und fast
alle Jahre neue Forderungen an den Lehrer heran.
Und es haben die Lehrerbildungsanstalten diesen

neuen Forderungen immer, wenn auch mehr oder

weniger schnell, mehr oder weniger bereitwillig,
mehr oder weniger geschickt Rechnung zu tragen ge-
sucht. Aber im großen ganzen ist die Form der

Lehrerbildung seit etwa 70 Iahren gleich geblieben.

») Der Bildungsweg des neuen Erziehers. Von
Peter Pertersen. Leipzig 1924.

Ja man hatte sich bereits mit dem Gedanken abge-
funden, auch für die Lehrerbildung wäre nun end-
lich, nach Jahrhunderte langem Suchen, d i e Form
gefunden, wie man schon seit Jahrhunderten für
die Berufsbildung des Arztes und des Juristen
und des Geistlichen d i e Form gefunden hatte. Und
der Kultusminister, will sagen der Erziehungsdirek-
tor war auf ein blühendes, fortschrittliches Lehrer-
seminar nicht weniger stolz als auf ein blühendes,
fortschrittliches Gymnasium und auf eine blühende,
fortschrittliche Realschule. Und das Volk mit seinem
gesunden Menschenverstände war der Meinung, es
tat's jetzt: ein von diesem Seminar paten-
tierter Lehrer sollte imstande sein, bei gutem Wil-
ten die Aufgaben zu erfüllen, die ihm das El-
te r n h aus, der Staat und die Kirche über-
tragen würden.

Das sei eine arge Täuschung gewesen, behaup-
tet man heute in weitesten pädagogischen Kreisen.
Der Volkschullehrer dürfe mit seiner Berufsibil-
dung sich nicht zufrieden geben, bis er ebenbürtig
neben dem Arzte, dem Professor, dem Rechtsge-
lehrten und dem Priester stehe. Erst dann, wenn
er eine volle Mittelschule absolviert und dazu aus
einer Hochschule sich seine Brufsbildung geholt ha-
be, sei er fähig, am Kinde das Werk zu tun, das

des Kindes Natur von ihm verlange und das die

Menschheit ihm anvertraue. Erst dann auch
werde die Gesellschaft dem Volksschullchrer
und seinem Werke jene Achtung entgegenbringen,
auf die er Anspruch machen dürfe, die sie ihm aber

bis dahin so hartnäckig und böswillig vorent-
halten habe. Wir haben über diese Forderungen
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